Geistliche Lieder und Arien aus Schemellis Gesangbuch

BWV 481-488

BWV 481 Lasset uns mit Jesu ziehen

Text: Sigmund von Birken

1. Lasset uns mit Jesus ziehen,

seinem Fürbild folgen nach,

in der Welt der Welt entfliehen,

auf der Bahn, die er uns brach,

immer fort zum Himmel reisen,

irdisch, doch schon himmlisch sein,

glauben recht und leben fein,

in der Lieb den Glauben weisen.

Treuer Jesu! Bleib bei mir,

gehe für, ich folge dir.

2. Lasset uns mit Jesus leiden,

seinem Fürbild werden gleich.

Nach dem Leide folgen Freuden,

Armut hier macht dorten reich.

Tränensaat, die erntet Lachen,

Hoffnung tröstet mit Geduld,

es kann leichtlich Gottes Huld

aus dem Regen Sonne machen.

Jesu! Hier leid ich mit dir,

dort teil deine Freud mit mir.

3. Lasset uns mit Jesus sterben!

Sein Tod uns vom andern Tod

Rettet und vom Seelverderben

Von der ewgen Höllennot.

Lasst uns töten, weil wir leben,

unser Fleisch ihm sterben ab,

so wird er uns aus dem Grab

in das ewge Leben heben.

Jesu, sterb ich, sterb ich dir,

dass ich lebe für und für.

4. Lasset uns mit Jesus leben,

weil er auferstanden ist,

muss das Grab uns wiedergeben.

Jesu! Unser Haupt du bist,

wir sind deines Leibesglieder

wo du lebst, da leben wir,

ach! erkenn uns für und für,

treues Herz, für deine Brüder.

Jesu, dir ich lebe hier,

lass mich ewig sein bei dir!

BWV 482 Liebes Herz; bedenke doch 

Text Christianjakob Koitsch 

1. Liebes Herz; bedenke doch 

Deines Jesu große Güte. 

richte dich jetzt freudig auf 

und erwecke dein Gemüte! 

Jesus kömmt dir als ein König, 

der sich deinen Helfer nennt 

und sich durch dies Wort dir also 

selbst zu deinem Heil verpfändt. 

2. Als ein Helfer, dir zu gut, 

ist er in die Welt gekommen, 

als ein Helfer ist er auch 

in den Himmel aufgenommen; 

als ein Helfer herrscht er jetzo 

unter uns im Gnadenreich, 

als ein Helfer wird er kommen 

und uns ihm selbst machen gleich- 

3. Da er sich nun Helfer nennt,

und zwar nicht im bloßen Namen,

sondern zeigets in der Tat,

was er saget, das ist Amen;

was bekümmerst du dich ofte,

suchet Hülfe hie und da?

Der sich deinen Helfer nennet,

ist dir allenthalben nah.

4. Er will helfen allezeit,

was dich drücket, darfst du ihm klagen,

stößt dir Not und Mangel zu,

Du kannst ihm nur kühnlich sagen:

Du hast einen solchen Helfer,

der von Ewigkeit dich liebt,

der die Not auch selbst erfahren

und im Leiden sich geübt.

5. Ja, er will es nicht allein,

sondern nimmt es so zu Herzen,

dass er dich nicht lassen kann,

wenn du schreist in deinen Schmerzen,

er spricht: Es bricht mir das Herze,

dass ich mich erbarmen muss,

und dann gibt es zur Versichrung

einen süßen Gnadenkuss.

6. Nun, mein Jesu, weil du dich,

selbst unsern Helfer nennest

und zu deinem Herzen uns

freien Zutritt herzlich gönnest,

so komm ich und falle nieder

hier vor deinem Gnadenthron,

du kannst dich nun selbst nicht leugnen,

hilf mir, großer Gottessohn.

7. Hilf mit allzeit ritterlich

ringen in denm Glaubenskämpfen,

hilf mir auch, mein Fleisch und Blut

durch dein Kreuz und Leiden dämpfen,

hilf, dass ich mög überwinden,

wie du überwunden hast,

hilf mir endlich selig sterben

und ablegen alle Last.

8. So will ich dich, meine  Gott,

stets als einen Helfer preisen,

ich will auch durch deine Gnad

hier schon in der Tat erweisen,

dass ich einen Helfer habe,

der da herrscht in aller Welt,

und auf welchen ganz alleine

meine Hoffnung bleibt gestellt.

9. Halleluja! Dank sei Gott,

der uns diese Gnad erzeiget

und auf uns, sein armes Volk,

seine Huld so reichlich neiget,

dass er seinen Sohn und schenket,

der uns nicht verlassen kann,

amen, amen, Halleluja,

singe mit mir jedermann.

BWV 483 Liebster Gott, wann werd ich sterben

1. Liebster Gott, wann werd ich sterben?

Meine Zeit läuft immer hin, 

und des alten Adams Erben, 

unter denen ich auch bin, 

haben das zum Vaterteil, 

daß sie eine kleine Weil 

arm und elend sein auf Erden 

und denn selber Erde werden. 

2. Ich zwar will mich auch nicht widern,

zu beschließen meine Zeit- 

trag ich doch in allen Gliedern Samen

von der Sterblichkeit; 

geht doch immer da und dort 

einer nach dem andern fort, 

und schon mancher liegt im Grabe, 

den ich wohl gekennet habe. 

3. Aber Gott, was werd ich denken, 

wenn es wird ans Sterben gehn? 

Wo wird man den Leib hinsenken,

wie wirds um die Seele stehn? 

Ach! was Kummer fällt mir ein! 

Wessen wird mein Vorrat sein, 

und wo werden meine Lieben 

nach dem Tode hin verstieben? 

4. Doch entweicht, ihr schnöden Sorgen, 

soll ich nicht zu Jesu gehn? 

Lieber heute noch als morgen, 

denn mein Fleisch wird auferstehn. 

Ich verzeih es gern der Welt, 

daß sie alles hier behält 

und bescheide meinen Erben 

einen Gott, der nicht kann sterben. 

5. Herrscher über Tod und Leben, 

mach einmal mein Ende gut, 

laß mich meinen Geist aufgeben 

mit recht woh1gefaßten Mut. 

Hilf, daß ich ein ehrlich Grab 

neben frommen Christen hab 

und auch endlich in der Erde

nimmermehr zuschanden werde.

BWV 484 Liebster Herr Jesu, wo bleibst du so lange 

Text: C. Wesolowius

1. Liebster Herr Jesu, wo bleibst du so lange?

Komm doch, mir wird hier auf Erden so bange,

komm doch und nimm mich, wenn dir es gefällt,

von dieser argen, beschwerlichen Welt.

Komm doch, Herr Jesu, wo bleibst du so lange?:|

Komm doch, mir wird hier auf Erden|: so bange. :|

2. Es ist gnug, Herr, darum komm zu erlösen

meine bedrängete Seele vom Bösen,

ich bin von Klagen und Seufzen so matt,

und der verdrüßlichen Seelen so satt,

Komm doch, Herr Jesu, wo bleibst du so lange?:|

Komm doch, mir wird hier auf Erden|: so bange. :|

3. Ich mag nicht wohnen beim sündigen Haufen

und mit demselben den Lasterkot saufen,

ach, drum versetz mich ins himmlische Reich,

da ich den Engeln sei ähnlich und gleich.

Komm doch, Herr Jesu, wo bleibst du so lange?:|

Komm doch, mir wird hier auf Erden|: so bange. :|

4. Denn mit der Welt hat man immer zur Rechten

und mit dem Teufel zur Linken zu fechten,

draußen ist Angst, und von innen ist Streit,

komm doch, mein Bruder, und gehe nicht weit.

Komm doch, Herr Jesu, wo bleibst du so lange?:|

Komm doch, mir wird hier auf Erden|: so bange. :|

5. Wenn ich in Nöten oft winsle und zitter,

hörst du von weiten und siehest durchs Gitter,

tritt doch was näher, mein Helfer, tritt her,

weil mir die Bürde des Kreuzes zu schwer.

Komm doch, Herr Jesu, wo bleibst du so lange?:|

Komm doch, mir wird hier auf Erden|: so bange. :|

6. Alles ist eitel, was unter der Sonne,

flüchtig die Freude, vergänglich die Wonne,

Herrlichkeit, Wolllüste, Reichtum und Kunst,

alles  ist schattiger Nebel und Dunst.

Komm doch, Herr Jesu, wo bleibst du so lange?:|

Komm doch, mir wird hier auf Erden|: so bange. :|

7.Allbereit schmücke ich dich, gläubige Seele,

fülle die brennende Lampe mit Öle, 

auch um die Mitternacht fertig zu stehn

und auf die ewige Hochzeit zu gehen.

Komm doch, Herr Jesu, wo bleibst du so lange?:|

Komm doch, mir wird hier auf Erden|: so bange. :|

BWV 485 Liebster Immanuel, Herzog der Frommen 

Text: Ahasverus Fritsch 

1. Liebster Immanuel, Herzog der Frommen, 

du meiner Seelen Trost, komm, komm nur bald 

Du, du hast mir, mein Schatz; mein Herz genommen, 

so ganz vor Liebe brennt und nach dir wallt 

Nichts kann auf Erden mir liebers werden, 

wenn ich, mein Jesu, dich nur stets behalt 

2. Dein Nam ist zuckersüß, Honig im Munde,

holdselig, lieblich, wie ein kühler Tau,

welcher das Feld erfrischt zur Morgenstunde,

also, mein Jesu! Wann ich dir vertrau.

Es weicht vom Herzen,

was nur macht Schmerzen,

wann ich im Glauben dich anbet und schau.

3. Obgleich das Kreuze mich hier zeitlich plaget,

wie es bei Christen oft pflegt zu geschehn,

wann nur nach meiner Seel mein Jesu fraget,

so kann das Herze doch auf Rosen gehen;

kein Ungewitter

ist mir so bitter,

ich kann bei meinem Jesu fröhlich stehn.

4. Wenn Satans List und Macht mich will verschlingen,

wenn das Gewissensbuch die Sünden sagt,

wenn auch mit ihrem Heer mich will umringen

die Hölle, wenn der Tod am Herzen nagt,

steh ich doch feste.

Jesus, der Beste,

ist, der sie alle durch sein Blut verjagt.

5. Ob mich schon alle Welt verfolgt und hasset,

ob ich gleich bin veracht’ von jedermann,

von meinen Freunden auch verlassen,

nimmt mein Herr Jesus sich doch meiner an

und stärkt mich Müden,

spricht : Sei zufrieden,

ich bin dein bester Freund, der helfen kann.

6. Fahret drum immer hin, ihr Eitelkeiten; 

Du, Jesu, du bist mein, und ich bin dein 

Ich will mich von der Welt zu dir bereiten, 

du sollst in meinem Mund und Herzen sein; 

mein ganzes Leben bleibt dir ergeben, 

bis man mich legen wird ins Grab hinein

BWV 486 Mein Jesu, dem die Seraphinen

1. Mein Jesu, dem die Seraphinen

im Glanz der höchsten Majestät

selbst mit bedeckten Augen dienen,

wenn dein Befehl an sie ergeht.

Wie sollten blöde Fleischesaugen,

die der verhassten Sündennacht

mit ihrem Schatten trübe macht,

dein helles Licht zu schauen taugen.

2. Doch gönne meinen Glaubensblicken

den Eingang in dein Eigentum,

und lass mich deine Gnad erquicken

zu meinem Heil und deinem Ruhm.

Reich deinen Szepter meiner Seele,

die sich, wie Esther, vor dir neigt

und dir, als deine Braut, sich zeigt,

sprich: Ja, du bists, die ich erwähle.

3. Sei gnädig, Jesu, voller Güte

dem herzen, das nach Gnade lechzt,

hör, wie die Zung in dem Gemüte:

Gott sei mir Sünder gnädig! Ächzt.

Ich weiß, du kannst mich nicht verstoßen,

wie könntest du ungnädig sein

dem,. Der dein Blut von Schuld und Pein

erlöst, da es so reich geflossen.

4. Ich fall in deine Gnadenhände

und bitte mit dem Glaubenskuss:

Gerechter König, wende, wende

die Gnade zu der Herzenbuß.

Ich bin gerecht durch deine Wunden,

es ist nichts Sträfliches mehr an mir.

Bin aber ich versöhnt mit dir,

so bleib ich auch mit dir verbunden.

5. Ach! lass mich deine Weisheit leiten,

und nimm ihr Licht nicht von mir weg,

stell deine Gnade mir zu Seiten,

dass ich auf dir, du Lebensweg,

beständig bis ans Ende wandle,

damit ich auch in dieser Zeit

in Liebe, Herzensfreundlichkeit

nach deinem Wort und Willen handle.

6. Gib mir die Waffen aus der Höhe

und stärke mich durch deine Macht,

dass ich im Glauben munter stehe,

wenn Stärk und List der Feinde wacht:

So wird dein Gnadenreich auf Erden,

das uns zu deiner Ehre führt

und endlich gar mit Kronen ziert,

auch in mir ausgebreitet werden.

7. Ja, ja! mein Herze will dich fassen,

erwähl es, Herr, zu deinem Thron,

hast du aus Liebe ganz verlassen

des Himmels Pracht und deine Kron,

so würdige mein Herz, o Leben,

und lass es deinen Himmel sein,

bis du, wenn dieser Bau fällt ein,

mich wirst in deinen Schoße heben.

8. Ich steige zu dir auf im Glauben,

in Liebe steige ab zu mir.

Lass mir nichts diese Freude rauben,

erfülle mich nur ganz mit dir.

Ich will dich fürchten, lieben, ehren,

solang in mir das Herz sich regt,

wenn auch dasselbe nicht mehr schlägt, 

so soll doch noch die Liebe währen.

BWV 487 Mein Jesu, was für Seelenweh

Text: Georg Christian Schemelli

1. Mein Jesu! was vor Seelenweh

befällt dich in Gethsemane, 

darein du bist gegangen- 

Des Todes Angst, der Höllen Qual 

und alle Bäche Belial, 

die haben dich umfangen.

Du zagst,

du klagst, 

zitterst, bebest und erhebest im Elende 

zu dem Himmel deine Hände.

2. Ach Vater! sprichst du: Siehe doch! 

ists möglich, daß das Schmerzensjoch, 

die größte Pein auf Erden, 

ists möglich, daß die Zentnernot, 

der Kreuzeskelch und ewge Tod 

von mir genommen werden? 

Herzlich 

bitt ich! 

Doch so ferne 

du nicht gerne 

möchtest sehen, 

mag dein Wille nur geschehen. 

3. Du schwitzest große Tropfen Blut, 

es brennt dich Gottes Zornes Glut 

wie feurerhitzte Töpfe. 

Du windest dich elendiglich, 

ein Engel kömmt und stärket dich, 

den Schöpfer, das Geschöpfe! 

Ach was 

ist das! 

was vor Trauren, 

was vor Schauren, 

was vor Plagen 

muss mein Jesus auf sich tragen! 

4. Ich Sünder, warum frag ich noch? 

Sind meine Missetaten doch 

die Ursach solcher Schmerzen. 

Ich sollte dieses große Leid 

in Ewigkeit mit Traurigkeit 

empfinden in dem Herzen. 

Zittern, 

Schüttern 

und Verzagen, 

Höllenplagen, 

Feuerflammen 

sollten gehn übr mich zusammen. 

5. Du, treuester Immanuel! 

befreiest meine arme Seel 

von allen Höllenplagen, 

dein übergroße Seelenangst, 

in der du mit dem Tode rangst, 

erlöst sie von dem Zagen. 

Ach! wie 

kann sie 

nunmehr singen, 

freudig springen

und dich loben, 

daß du sie so hoch erhoben.

6. Sei ewig drum von mir gepreist, 

und laß mir deinen Freudengeist 

das Herze kräftig stärken. 

Lass deine große Angst und Weh 

und dein betrübt Gethsemane 

mein Herze stets bemerken,

bis ich 

endlich

aus dem Leiden 

in die Freuden 

möge kommen, 

wo du lebst mit allen Frommen.

BWV 488 Meines Lebens letzte Zeit

1. Meines Lebens letzte Zeit

ist nunmehro angekommen, 

da der schnöden Eitelkeit 

meine Seele wird entnommen;

wer kann widerstreben, 

daß uns Menschen Gott das Leben 

auf ein zeitlich Wiedernehmen hat gegeben. 

2. Ach! wie ist die Angst so groß! 

Ach! wie mehren sich die Schmerzen, 

wenn der Tod so manchen Stoß

schicket aus dem matten Herzen;

es sind schlechte Freuden, 

ja ein rechtes Jammerleiden, 

wenn die besten Freunde, 

Leib und Seele, scheiden.

3. Ach! wohin? Ach weh! wohin? 

Ach wer kann mir Hülfe schicken? 

Wo wird mein gequälter Sinn 

sich mit rechtem Trost erquicken?

Alle Dinge lehren, 

die sich itzo von mir kehren, 

daß kein Menschenmittel 

kann dem Tode wehren. 

4. Jesus ist allein der Mann, 

der in Nöten bei uns bleibet, 

der im Tode helfen kann 

und uns alle Furcht vertreibet.

Ach! in Jesu Wunden 

hat in seinen Jammerstunden 

mancher Sünder seinen süßen Trost gefunden. 

5. Jesus ist mir wohl bekannt, 

was er für ein Herze träget, 

er hat Blut an mich gewandt 

und für mich die Schuld erleget.

Mir ist wohl zumute, 

weil mein Jesus mir zugute 

an dem Stamm des Kreuzes starb in seinem Blute. 

6. Drum, o Jesu, mein Gewinn,

sei bei mir an meinem Ende 

und nimm meine Seele hin, 

nimm sie auf in deine Hände 

trotz der Höllen Rachen! 

ich kann ihre Macht verlachen. 

Jesus ist es, der mich kann so kühne machen. 

7. Nun wohlan zu guter Nacht, 

gute Nacht, ihr meine Lieben.

Meine Tage sind vollbracht, 

die mein Gott mir angeschrieben. 

Wer will widerstreben? 

weil mir Gott ein solches Leben, 

da ich gleich den Engeln werde sein, gegeben. 

